
Doch hin mußt Du voll Haſt
Zum wackren Zähler ſtleben
Wird wieder mal bei uns
Vieh Zählung ausgeſchrieben
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Hier kann

h uttiſches Salz

S abgeladen werden

Boshaft Dichter Nun Herr Direktor wie finden Sie mein
neues Luſtſpiel Nicht wahr es ſind doch ausgeſucht gute Witze
darin Direktor Sie wollen wohl ſagen gut ausgeſuchte

Fl Bl
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Ein maſſiver Schädel Arzt zu einem Bauern der bei einer
Rauferei ſehr ſchwer verletzt wurde und ſich verbinden läßt Um
Gotteswillen da fehlt ja ein ganzes Stück vom Knochen Bauer in
die Weſtentaſche greifend Herr Doktor den hab i ſchon da V

Fl Bl
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Stilwidrig Freundin Was einen blonden Knaben
habt Jhr bekommen Der paßt ja gar nicht zu Euren Nußbaum

möbeln Fl BlAus dem Teſtament eines Menſchenfeindes 100000 Mark
beſtimme ich für die Ansbildung von 100 Waiſenmädchen zu Clavier

lehrerinnen Fl BlModern Verleger Was der Gelehrte Meier iſt geſtorben
Zum Redakteur Erfinden Sie raſch einige Anekdoten aus ſeinem

Leben Fl Bld

Nette Bekanntſchaft Herr auf dem Maskenball Was
trinken Sie mein Fränlein Fräulein in tiefſtem Baß Nord
häuſer

4

Symbolien 1 Geck auf ein feſches Dienſtmädchen deutend
Ah ſieh da ein famoſer Beſen 2 Geck Aber einer der ſich nicht
an Dich kehrt

Wörtlich befolgt Schneider Herr Studioſus hier überreiche
ich Jhnen ſchon zum achten Male dieſelbe Rechnung die ſollte Jhnen
doch eigentlich ſchon in der Hand brennen Student So finden
Sie na da will ich mir ſchnell nen Fidibus raus machen

e

Unnöthige Beſorgniß Conleur Student Schau mal das
Gedränge dort da muß was los ſein Komm mal wir wollen uns die
Geſchichte näher anſehen Kameel Paſſ nur auf daß Dir nicht in
dem Gedränge ein Taſchendieb Dein Geld aus der Taſche zieht Conleur
Student Unſinn Wir haben ja heute ſchon den 2 des Monats

Frech Dame die von einem Herrn verfolgt wird Mein Herr
laſſen Sie mich gehen Wofür halten Sie mich Jch bin eine anſtändige
Frau Herr Um ſo beſſer Es war immer mein ſehnlichſter Wunſch
mit einer anſtändigen Frau ein Verhältniß zu haben

Mißverſtändniß Frau Süfflich bei der Petroleumlampe
nähend Sag mal Männchen ehe Du zur Verſammlung gehſt
möchteſt Du nicht erſt etwas auſ die Lampe gießen Herr Süfflich
Sogar mehrere

x

Doppelſinnig Schulze Du Müller ich ſage Dir meine
Wirthin iſt großartig ſie heizte mir geſtern gehörig ein Müller Das
iſt noch garnichts gegen die meine die feuerte mich letzte Woche förmlich
zum Hanſe hinaus
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Dame Bitje um das Lied Es kann ja nicht immer ſo bleiben
Muſikhändler Wünſchen Sie es mit Begleitung
Dame Danke Meine Begleitung ſteht ſchon draußen vorm Laden

e e

Knachkmandeln
Auflöfung des 229 Preisräthſels Verborgen

Richtige Löſungen gingen ein 32 Die Geſammtzahl der Ein
ſendungen betrug 84 Das Räthſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Wilhelmine Quenzel Martha Richter Jenny Küpp
Dora Kober Georg Ebert Anna Sennewald Mathilde Henze Frau
E Mädicke Gertrud Knoblauch Fr L Metze Frau M Wellmann
A Wiegmann Karl Matuſchke Ernſt Schulze Lina Weber Frau
E Richters Anna Politz F Eylau Jda Bernſtein Eleonore Lehmann
Gertrud Böge Frau M Oehlert W Böge Frl H Böhr

von auswärts von Heergeſelle Zörbig G Richter Neubeeſen
Marie Schwarz Trotha A Deparade Kroſigk E Zenker MerſeburgEmil Helbing Naundorf Helene Kopſch Crölwig A Rauſch Teuchern

Darja Koman von R Waldmüller 2 Hände
eleg geb

entfiel auf Heergeſelle Zörbig

230 Preisräthſel
Aus den Reſten
Kleiner Käſten
Wird die Erſte dargeſtelli

Aus den beſten
Feſten Aeſten
Mach die Zweite junger Held

Von den Feſten
Mir am beſten
Wo man s Ganuze ſchenkt gefällt

Preis Keichsgräfin Giſela von E Marlitt
mit Illuſtrationen und eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löfſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerſtag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefſ der Kontrole halber
angeben Zur event Benutzung eines Gratisinſerates iſt der untere Con
pon auf der Quittung abzuſchneiden und aufzubewahren

Verantwortlicher Redakteur Wilhelm Teske Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S
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Was der Hahn kräht
Jch ſympathiſire zwar mit den Türken das muß ich

ſagen denn die Vielweiberei die ihnen recht iſt iſt
mir billig denn meine Hennen brauchen weder eine koſt
ſpielige EunuchenUeberwachung noch koſtſpielige Geſchenke
und Süßigkeiten und Nougats und ich kann ohne jedes
Taſchenbuch auskommen während der Beſtand an ſolchen
bei einem türkiſchen Großherrn durch das viele Werfen be
kanntlich erheblich vermindert wird aber zur Seit denke
ich mir das Loos eines Türken genau ſo unſicher wie
ein Türken loos Denn bei den Türken gehen die guten
Zukunftshoffnungen ſo allgemach in die Binſen und bei
uns paſſirt das Gleiche mit den Hoffnungen auf die
Finſen Der Padiſchah ſitzt in ſeinem Palaſte iſt rieſig
verſchnupft und allerlei liebliche HwangsAbſchiede vom Leben
bedräuen ihn während ſeine Getreuen die Armenier
aus den holden Armen des Lebens mit raſcher Hand und
ſcharfem Handſchas ſchnell zu löſen trachten Das iſt auch
eine CLöſung der orientaliſchen Frage

Aber was hat denn eigentlich die Türkei und was haben
die türkiſchen Wirren mit unſerem Halle zu thun Vun
etwas unter dem Halbmond ſtehen wir Hallenſer ja doch
und wär s auch nur unter dem Halbmond in nnſerem
Stadtwappen und hm Türkiſches giebts am Ende
auch bei uns wenn man nur recht hinſchaut Da lebt
mancher wie ein Türke Daheim hat er eine Frau und
wenn man s bei Lichte beſieht iſt er von der Vielweiberei
nicht viel mehr entfernt als der Türke und Jhr ergebenes
hähnchen Man raucht auch hier türkiſchen Tabak und kaut
türkiſche Nougats und candirte Früchte und ich glaube der
eine oder andere hat ſich auch einmal vom Grauthier über
das Hirn ſtreichen laſſen und ein paar Türkenlooſe in
ſeinen Geldkaſten gelegt die ihm jetzt ſchwerer in dem
Magen ſind als das Geld ſein würde das er nicht dafür
wieder bekommt Und was die Wirren anlangt auch
bei uns fließt Blut und das heilloſe Was thun
kommt auch juſt bei uns zur Geltung Und dabei handelt
es ſich bei uns nicht um die Hohe Pforte ſodann nur um
das Pförtlein zum Stadtverordnetenſaale

Bas mit dem Blut fließen iſt freilich harmloſer als
in der Türkei Man nimmt hier etwas ungefährliche Hand

S Halle a den 24 November 1895

ſchare und nennt ſie short and sweet der Bedeutung nach
die ſie im eigentlichen Sinne haben Schläger Man
ſchlägt ſich damit hübſche kleinere und größere Ritzen in
Kopf und Geſicht und iſt auf dieſe dann ſtolzer wie ein
Veuſeeländer auf ſeine Schnitt Tätowirung Und ganz be
ſonders machte es ſich ſo na ſagen wir ſchneidig
wenn man auf 50 Quadratmeter hin alles mit Jodoform
Geruch erfüllend mit friſchen Schmiſſen durch die Stadt
bummelte den Wilden und Finken die mit heiliger
Scheu jeder Contrahage ausweichen oder am HolzComment
kleben bleiben mit den blutrünſtigen Geſichtern und der den
Kopf und ſeine Wunden verhüllenden Vließmütze
imponirte und vom jungen und alten weiblichen Philiſterium
bewundernde und mitleidige Blicke einheimſten Und nun
kommt Geheimrath Droyſen und fragt indignirt Was
ſoll das heußen Es ſteigt hinfort kein wunder

Mir mehr in eine Pferdebahn Und keiner zeiBlut noch naß Hinfort ſich mehr auf einer Ltrag

Sonſt ſoll ich hab es heut befohlen Pedell und
Euch holen Dieſes rectorliche Quousque tandem
Menſur Jüngling iſt zum Glück nicht ſo ſchlimm gemeint
als es ausſieht Von Seit zu Seit ſeh ich den Alten
gern hei es im Fauſt und wenn dem jugendlichen
Menſurbh rfniß von Seit zu Zeit mal ein bischen die
Zügel angelegt werden ſo iſt s recht Da war freilich
vor einem Mandel Jahre in Berlin unter Excellenz
kamer doch gemüthlicher Wenn in dem hübſchen kleinen
Tanzſaale in der Schwedter Straße geſchlagen wurde weit
draußen in Berlin Nord dann kamen ein Polizeilieutenant
und ein paar bequem behäbige Wachtmeiſter oft auf ein
Stündchen herzu und ſahen ſich mit Intereſſe die Reſultate
vom kleinſten blutigen bis zum fatalen Cappenſchmiß und
Rieſen Durchzieher an Und wenn dann ſo ein unglück
licher Fuchs der zum erſten Male losging ein viertel Hundert
Nadeln in die Naſenſcheidewand oder in den Ohrknorpel
erhielt und im rieſigen Wohlbehagen über ſolche Pauk
doktorei den Holzſtuhl unter ſich faſt entzweibrach dann kam
es von den umbarteten wachtmeiſterlichen Lippen ſo oft
vergnügtſchmunzelnd Wat Mein J en det is ne

Mann
vom

Poliziſt

feine Lummer ſo wat nich Und dann konnte es einem
Wachtmeiſter paſſiren daß ihn der Fuß des ſo ſchnöd i

ten ſanft gegenſeinen wonnigſten Empfindungen n



Bauch traf Und doch gab s darum keineg a Fendſhaſt ichen Sie ans
wegen keinerlei i ft zwiſ

ichter geben Man wird eine Weile am Tage
ſcatſpielend die friſchen Wunden daheim heilen und Abends
mit noch mehr vermummenden Mützen zur Kneipe ſchleichen
ein paar hundert findige Mediziner und Chemiker werden
auch den Gedanken in ihrem Hirn herumwälzen wie man
das Jodoform in beſſeren Geruch bringen könnte bei den

chen und dann wird s eines Tages wie bei Allem
im Leben ſein beim Alten Und erſt wenn wieder eine

iſche alte Jungfer beim Anblick eines ſchlecht verklebten
oder eines FlachhiebSchorfes ohnmächtig wird und

mit geharniſchten Proteſten an die Behörden geht wird s
wieder Verbote geben Und ſo fort cum Grazie
bis ins Unendliche

Eh ich daſſelbe aber mit meinem Plaudern mache liebe
Ceſerin breche ich ab Es iſt kalt und der Winter

Möge er für Sie kein Winter Jhres Mißvergnügens

Jhr ergebenſtes
Hähnchen

r

In der Tauzſtunde
Berliner Humoreske von Paul Zunk

Nachdruck verboten

saison est morte vive la saison Der Wind geht rauſchend
Aber die Stoppelſelder die Blätter der Bäume ſärben ſich langſam und

zur Erde Schwalben und Störche die Boten des Frühlings
den nahenden Herbſt und ſind auf der Reiſe gen Süden begriffen

r daß die saison worte in der Natur beginnt Dieſe
aber jedesmal das Ende der saison morte und der Beginn

Saiſon in den Städten und Häuſern der Menſchen
Wenn draußen alles Leben abſtirbt pulſirt es drinnen deſto raſcher

äuſchroller Jetzt bevölfern ſich die Straßen wieder mit den
aus Bädern und Sommerfri i und während man noch

Wochen die Natur aufſuchte weneet man ſich jetzt mehr und
igen Leben innerhalb der ſchützenden Näume des Hauſes
est morte vive la sa saison Jetzt beginnen die

Abendgeſellſchaften die Theaterbeſuche und Tanzkränzchen und
den Anſchlagsſäulen und in den Zeitungsannoncen begegnet

igen der Tanzlehrer daß ſie ihr Jnſtitut eröffnet
ür Jeden der nicht tanzen kann jetzt der geeignete Zeitpunkt

zu lernen Kein Vergnügen ohne w ſo lautet
welche ſie die Nützlichkeit ihrer Jnſtitute beweiſen wollen

e e mir ein Erlebniß aus früherer Zeit in s Ge

u
s
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als einer ſolchen Aufforderung zum Tanze gefolgt
war und bei einem der annoneirenden Tanzmeiſter einen Kurſus belegt

zu dem Zwecke für die nahende Ballfaiſon wieder in Uebung zu

Das Jnſtitut lag anf dem Hofe eines kleinen jetzt von der Bildfläche
Ha in der Zimmerſtraße Ueber einen kleinen Hof

man nach Durchſchreiten der Garderobe in einen ziemlich großen
der durch ſeine ſparſame Beleuchtung mangelhafte Lüftung und die

Kahlheit gerade keinen freundlichen Eindruck machte Die meiſten meiner
neuen Kameraden ihres Zeichens junge Kauflente ein Barbiergehüffe ein
junger Schneidermeiſter n A ſchienen Anfänger zu ſein denn ſie machten

vertrackte wie Rekruten auf dem Kaſernenhofe Der Maitre
ein hagerer Herr in etwas ſchäbigem Frack und ſchlotternden
Beinkleidern hatte ſeine liebe Noth ſeinen Jüngern zunächſt erſt die richtige

g beizubringen

Müller nich ſo ſteif Herr Meyer etwas elaſtiſcher
Bitte mehr Jrazie Herr Schulze Eins zwei eins zwei Bitte die
Lamäng aus de Taſche Herr Lehmann Eins zwei eins zweilMehr Je Herr Neumann und das Jeſicht etwas freindlicher So
ſo es wird ſchon werden

So ingen die Vorbereitungsſtunden die mir übrigens einen köſt
lichen Gewinn die Freundſchaft des Herrn Meyer einbrachten Herr
Meyer ſeines Zeichens Varbier war ein ſchmächtiges etwas ängſtlich
dreinſchauendes Männchen mit einem apolloniſchen Lockenhaupte Jch

ihm n der Haltung einige Rathſchläge gegeben und das
ihn mit Achtung und Zutrauen erfüllt Auch lachte ich nicht über
Ungeſchicklichkeit wie andere und das beſtärkte ihn in ſeinem Ver

trauen zu mir
Endlich war das Vorſtadtum beendet und der große Tag gekomnten

an welchem der erſte Tanz die Polka vorgenommen werden ſollte
Der Tanzmeiſter forderte mich als ſei ich eine Dame auf und wir

beide tanzten nach den Klängen eines etwas klapprig gewordenen Klaviers
im Saale umher während die Schüler ihre Studien an uns machten
Nun ergriff der Maitre meinen Freund und zog den ängſtlich Zitternden
mit ſich auf das glatte Parkett Herr Meyer gerieth in die rödtlichſte
Verkegenheit als er ſich im Kreiſe herumgedreht fühlte die Füße ver

i m S m X C e
loren den Halt der Kopf ſchwindelte ihm und ehe er ſich s verſah lag er
der nach auf dem glatten Boden Alles lachte laut während die

Größe ſich erhob und beſchämt nach dem Stuhle zurück wankte
ſollte er ebenfalls lachen denn ſeinen Kameraden ging es nicht

beſſer auch ihnen kam es vor als ſei der Boden mit Seife beſtrichen
und im nächſten Augenblick lagen ſie dahingeſtreckt auf dem Blachfelde
Doch der Tanzmeiſter ließ ſich durch dieſe Vor und Hinfälle nicht ab
ſchrecken wie ein Feldherr ſprach er den Gefallenen Muth ein und als
bald ertönte wieder das Klavier und das Kommando Eins zwei drei
eins zwei drei

Allmählig lernten die Jünglinge die Polka und wenn es bei manchem
auch etwas holperig ging es ging doch Jn einer der nächſten Stunden
kam der Rheinländer an die Reihe und als auch dieſer Tanz mit vieler
Mühe gelernt war da verkündigte eines Tages der Meiſter daß am
nächſten Mittwoch zum erſten Male ein Tanzen mit den theilnehmenden
Damen des Damen Kurſus ſtattfinden ſollte und zwar in Form eines
kleinen Kränzchens mit Kaffeepauſe und Ueberraſchungen

Als der Tag gekommen war dem die Meiſten mit Herzklopfen ent
gegen ſahen füllte ſich der Saal ſchon frühzeitig mit den Tänzern und
Tänzerinnen An den beiden Längsſeiten ſtanden Stühle auf denen die
meiſt dem Sliand der Schneiderinnen und Ladenverkänferinnen an
gehörenden Damen und die Herren einander gegenüber Platz nahmen Ein
wahres Kreuzfeuer von Blicken begann und die jungen hetl gelleideten
Mädchen ſowohl wie die pomadiſirten und befrackten Herren raunten ſich
untereinander ihre Bemerkungen zu die oft von Gelächter begleitet waren
Jm Allgemeinen zeigte ſich hier das ſtärkere Geſchlecht nicht als das
muthigere man ſah recht viel verlegene Geſichter der Eine zupfte an
ſeiner Kravatte der Andere kratzte ſich hinter den Ohren und gemeinſam
war allen ein Gefühl des Unbehagens das man beim Schauſpieler

Lampen beim Soldaten Kanonenfieber nennt Die Damen dagegen
zeigten mehr Haltung und Würde und bewieſen auch nachher als der
Tanz begann daß ihnen die Herrſchaft auf dem Parkett des Ballſaals
gebühre

Mein Freund Meyer der mir mittklerweile anvertraut hatte daß er
die Tanzſtunde hauptſächlich deshalb beſuche um ein Mädchen mit etwa
tauſend Thaler baar zwecks Eröffnung eines Barbierladens und ſpäterer
Heirath kennen zu lernen hatte ſich in große Toilette geworfen ſich die
Haare gekräuſelt und hauchte alle Wohlgerüche Arabiens aus Wie er mir
zuraunte befand er ſich in hochgradiger Aufregung er hätte böſe Träume
gehabt und ſürchte ein Unglück auch das Jucken ſage ihm ganz deuttlich
daß er heute noch hinfallen werde Jch bernhigte ihn und flößte ihm
Muth ein daß er an meiner Seite ſich mit einer Dame bekannt zu
machen wagte die ihm wegen ihres herrlichen Wuchſes beſonders
imponirte Die oder keine flüſterte er mir zu Wenn ich nur wüßte
wieviel ſie mitkriegt Meyer drängelte ſich an die Schönheit heran auch
wir andern hatten unſere Damen und der Tanz begann

Die Schwierigkeiten waren Anfangs nicht gering da aber der Tanz
meiſter kräftig eingriff und die Tänzerinnen ihre Tänzer kraftvoll unter
ſtützten ſo drehten ſich die Paare bald luſtig im Kreiſe Eine Weile ging
auch alles glatt ab nur bei meinem Freund Meyer nicht der ſchon nach
den erſten Drehungen allgemeine Aufmerkſamkeit erregte Bald ianzte er
hier ein Paar an daß dieſes zur Seite flog bald irat er einem benach
barten Tänzer auf die Hühneraugen Während er ſich noch entſchuldigt
kriegt er von hinten einen Stoß fällt zu Boden umklammert ſeine Dame
deren Kleid er zerreißt und verwickelt ſie in ſeinen Sturz

Es entſtand großer Lärm Meyer ſpringt auf rennt den Tanzmeiſter
über den Haufen läuft nach der Garderobe wo er die Frau Tanzmeiſterin
anrempelt nimmt Hut und Stock und verläßt ſchleunigſt das Lokal

Armer Meyer Er kam nicht mehr in die Tanzſtunde und verſucht
nunmehr auf anderem Wege zu ſeinen Tauſend Thalern mit einer Frau
z gelangen Jedenfalls wird er noch oft an jene Tanzſtunde zurück

enken die für ihn ſo verhängnißvoll ſeinen Mitſchülern aber eine Quelle
heiterſter Erinnerung wurde

Die gelungene Flucht
Wurde da einſt die brave Kleinſtadt X in dem geſegneten Land der

Tuchfer Heide durch die Kunde erſchreckt daß zwei Spitzbuben aus dem
Gefängniß der Stadt entſprungen ſeien Daß ſich das Städtlein ob dieſer
Möglichkeit wunderte iſt ſelbſtverſtändlich Am meiſten aber war darob
erſtaunt der Direktor des Gefängniſſes der den ungewöhnlichen Namen
Schulze führte und eine Art Original war Das kleine vertrocknete
Männchen mit Schädel und Brille à la Windthorſt war zum Direktor ge
macht worden weil er eine Schrift über die Verbeſſerung der Gefängniſſe
in humanitärem Sinn geſchrieben hatte Jn ſolchem ausgedehnt humanen
Sinn leitete er nun die ſeiner Obhut anvertraute Anſtalt mit ihren wenigen
Bewohnern und deshalb alſo war er höchſt erſtaunt daß die beiden Kerle
das Leben in der rauhen Welt ſeiner bequemen Anſtalt vorgezogen hatten
Er beſchloß den übrigen Gefangenen das Verwerfliche eines ſolchen Be
nehmens auseinander zu ſetzen ließ deswegen die Leute ſich auf dem
Hofe verſammeln trat unter ſie hin und hielt eine ergreiſende Rede über
die Pflichten der Gefangenen über den Undank den ſie durch eine Flucht
auf das Haupt ihres Wohlthäters ſammelten eine Rede die mit ver
gniüglichſtem Grinſen aufgenommen wurde

Und nun möchte ich gern wiſſen ſo ſagte er zum Schluß wie die
beiden Leute über die hohe Mauer gekommen ſind es iſt doch rein un
möglich da hinüberzuklettern

Na Herr Derekter dat kann ick Sie wol ſeggen ſpricht da ein ver
ſchmitzt ausſehender langer Kerl und wirft dabei einem Gefährten einen
vielſageuden Blick zu

e Tee

Kriſchan kumm mal mit Die Beiden gehen mit Erlaubniß des
wirr Direktors an die Mauer

Kriſchan buck Di her und Kriſchan bückt ſich der Andere klettert
auf den Rücken und eins zwei drei ſitzt er oben auf der Mauer

Ganz richtig das geht meint dazu der Herr Direktor aber wie
nun der Andere

Jh det is denn ja och nich ſo ſchwer ſpricht der auf der Mauer
und ſtreckt ſeine langen Beine hinunter Kriſchan packt an und eins zwei
drei ſitzt auch der Andere auf der Mauer

Der Herr Direktor iſt über dieſe turneriſche Leiſtung ſehr zufrieden
Ja ja ſo wird s geweſen ſein Das habt Jhr gut gemacht Leute
Ja wol Herr Derekter mm warn wi vok wiſen wo de Annern raffer

hinunter kommen ſind ſagt der Lange und hopp hopp ſind die Kerle
jenſeits der Mauer Der Herr Direktor unterhält ſich noch eine Weile
über dieſen gelungenen Verſuch und ſchickt endlich als Niemand ſich ſehen
ließ einen Poliziſten hinaus Bitte laſſen Sie doch die Leute herein
das Thor wird jedenfalls geſchloſſen ſein und geben Sie Jedem einen
Schnaps Sie haben ihn verdient

Natürlich war von den beiden Herren Spitzhuben nichts zu ſehen
Das einzige Sehenswerthe war das lange Geſicht des Herrn Direktors
mit dem er dieſen unerwarteten Ausgang in das Buch ſeiner Erfahrung

Kleine Hallenſer Geſchichten
Auf dem Mühfkrain
Ach herrjeh
Welches Unglück
Ich da feh

Vor dem Wagen
Steht ein Pſferd
Fünfundzwanzig
Thaler werth

Da zur Seite
Siehts o weh
Einen Schreck
Kriegts ach herrjeh
Mit dem Wagen
Raſt es fort
Sagt mir wen es
Sah alldort
Bis Kleinſchmieden
Rannt es hin
Sagt was lam ihm
Jn den Sinn
Trug die Kutſche
Einen Mann
Der nicht gut ſie
Lenken kann

Nein o nein
Das Pferdchen war
Tief erſchreckt
Ganz offenbar

Auf dem Mühlrain
Jch muß es geſteh n
Sah es meine

Schwiegermutter gehn
2

Dort im Börſenſaale herrſcht
geute eine dunſt ge Hitze
Unten in der Kälte ſteht
Frierend knurrend Lattcher Fritze

Oben ſpricht grad ſehr gewandt
Dr Alexander Meyer
Denn die Währungsfrage ift
Jntreſſant ganz ungeheuer

Unten kehrt die Taſchen um
LattcherFritze voll Ergrimmen
Daß kein Nickel darin ſteckt
Muß die Laune ihm verſchlimmen

Während ihm der Nickel fehlt
Zu ner kleinen Abendzehrung
Klingt s da oben nur von Gold
Silber und von Doppelwährung

Kommt ein zweiter Lattcher her
Fritze weeßte wat ſe reden
Oben Wär n Dhaler jedes Wort
Wär s fürwahr jenug uns Beeden

Aber ſag mir Fritze doch
Biſt de für die Joldeswährung
Für det Silber oder jleich
Für die doppelte Beſcheerung
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der ſieht wüthend auf
dann ſpricht der UnmuthRaſche

Laß ſe quaſſeln mir is recht
Jede Währung in der Taſche

7

Friſche Schmifſſe
Potz Watte und potz Jodoform

Sagt müſſen wir nicht klagen
Verwehrt iſt s uns den friſchen Schmiß
Hinfort herumzutragen

Und thun wir s ſind allein nicht da
Wie früher die Pedelle
Nein auch Polypen ſind hinfort
RNotirend gleich zur Stelle

Wie ſchön war s einſt mit Wattebauſch
Zu laufen mit Compreſſe

s ſahen uns bewundernd an
Marktmädchen wie Comteſſe

Das iſt nun aus ob wir den Kopf
Weichmützig auch vermummten
Ob die Paſſanten wenn ſie uns
So ſah n erſchreckt verſtummten

Wir dürfen alſo länger nicht
Die friſchen Schmiſſe zeigen
Gehorſam müſſen dem Verbot
Wir uns hinfüro neigen

Commilitonen Leipzigs Jhr
Seid wahrlich von uns beiden

n Punkto friſcher Schmiſſe doch
jt vor uns zu beneiden

Jn Leipzig ſieht die Polizei
Achtſam auf die Menſuren
Weshalb die lieben Leipziger ſtets
Hierher nach Halle fuhren

Und wenn ſie hier der Schmiſſe viel
Gekriegt auf Kopf und Wangen
Dann ſind ſpazieren wohlgemuth
Jn Leipzig damit gegangen

Ach die Verfügung Droyſens iſt
Für uns was ganz enormes
Die Stadtbahnwagen bleiben nun frei
Vom Geruch des Jodoformes

Fürwahr das Leben Studio s
Das wird nun täglich trüber
Wenn erſt geheilt die Schmiſſe ſind
J der halbe Spaß ja vorü er

v

Ad vocem Volkszählung
Es ſitzt der Parvenu

Im ſchimmernden Gemache
In ſeiner Wohnung iſt
Alles ne feine Sache

Vor zwanzig Jahren war
Er Hansknecht noch im Hechte
Fetzt ſitzt er auf dem Gold
Und rauchen thut er Echte

Er baute Häuſer und
Ward dabei immer reicher
Nach außen ward er Protz
Nach innen blieb er Schleicher

Da trifft ihn auch der Ruf
Das Volk wird bald man zählen
Wir möchten gern dazu
Auch Sie als Zähler wählen

Pfui Spinne brauſt er auf
len Das könnt mir frommen

ie kann man mit dem Volk
Denn mir auch nur hier kommen

Mag zählen man das Volk
So viel man mag belieben

habe mit dem Volk
och nichts zu thun hienieden

Da kicherts aus der Eck
Ein Gnome war s der lachte
Und zu dem reichen Protz
Etwa dies Wörtcheu ſagte

Recht haſt Du Knallprotz hier
n Deines Reichthums Schimmer
o I s zählung darf hinfort

Dich wahrlich nie mehr kümmern

h

n
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